

Die sexuellen Vorlieben von Paaren, Frauen und Männern sind so vielfältig, dass es mir vermutlich schwer fällt irgendwann mal alle Sexgeschichten erzählt zu haben. Meine erotischen Geschichten beruhen teils auf eigenen Erfahrungen, wurden von Freunden und Bekannten so erlebt oder bewegen sich so nah wie möglich an der Realität.

Es war mir schon immer eine Herzenssache Geschichten zu erzählen, die Glaubhaft sind und/oder tatsächlich so geschehen sind. Als mein Leser sollst du dich schnell in der Geschichte wiedererkennen und die Lust und Leidenschaft selbst spüren, die ich Gefühlt habe, als ich die Story niedergeschrieben habe.

Sex und Erotik gehören zu den wichtigsten Sachen auf der Welt. Nur wenn er ein ausgefülltes Sexleben hat für ein zufriedenes Leben. Das ist zumindest meine Meinung dazu. Und meine Motivation, damit Frauen, Männer und Paaren offen mit dem Thema umgehen und sich ihre sexuellen Wünsche erfüllen.
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Vier Gentlemen und ein Luder

„Und, bist du zufrieden?“

Marcus saß in seiner antiken Chaise-Lounge. Er nahm einen Schluck von seinem Whiskey. Er betrachtete die Blondine, die sich vor ihm präsentierte. Und ob er zufrieden war! Er nickte seiner Frau bewundernd zu und hob sein Glas als Zeichen der Anerkennung. Marcus liebte das Schöne. Das galt für Sitzmöbel und Whiskys, aber in besonderem Maße für attraktive Frauen.

Die Frau, die vor ihm stand, war wirklich eine wahre Wandlungsfähigkeit in Person. Tagsüber strahlte sie in ihrer Karriere als erfolgreiche, verantwortungsbewusste Frau mit strenger Eleganz und einem Sinn für Perfektion. Sie war souverän, charmant und wusste, wie sie sich in der Welt der Geschäftsleute behaupten konnte. Doch hier, in diesem privaten Moment, durfte sie eine andere Seite von sich zeigen – eine Seite, die von animalischer Begierde und ungefiltertem Verlangen geprägt war.

In dieser Nacht würden die Welten verschmelzen: die elegante, verantwortungsbewusste Frau und die verführerische, ungezügelte Seite, die nur in der Dunkelheit zum Vorschein kommt. Was wird diese Nacht bringen? Welche Abenteuer warten? Und welche Seiten offenbaren sich, wenn die Lust gewinnt?

„Dreh dich um!“, befahl Marcus und Sandra gehorchte unverzüglich. Diese Beine, dieser Po – ein Leckerbissen für erotische Feinschmecker. Heute würde es ein ganz besonderes Abendessen werden. Marcus hatte alles bis ins Detail geplant.

Vor einigen Wochen hatte Sandra eine Einladung erhalten, die durchaus delikat war. Sie kannte Marcus. Schon einmal hatte sie ein sehr ausschweifendes Wochenende mit ihm verbracht. Er hatte Stil, Geschmack und Geld. Er war ein Gentleman, der in sündhaften Stunden sehr streng sein konnte. Das war ganz nach ihrem Geschmack. Was die Einladung betraf, so hielt sich Marcus bedeckt, was bei ihm aber nicht ungewöhnlich war. Das, was er jedoch verriet, und das, was Sandra zwischen seinen Zeilen herauslesen konnte, hatte ihre sexuelle Neugierde geweckt.

Es ging um ein Abendessen. Mit guten Freunden. Ein exquisites Ambiente, exquisite Speisen und nur die besten Getränke. Auch das Service sollte einzigartig sein, und da kam sie ins Spiel. Die von Catering-Dienstleistern für das Service abgestellten Damen und Herren waren im besten Fall professionell, im ungünstigeren Fall jedoch lustlos. Diese Art Dienstleistung war für einen besonderen Abend, wie ihm Marcus im Sinn stand, unzureichend. Deshalb fragte er sie, ob sie sich vorstellen könne, an diesem speziellen Abend das Service zu übernehmen. Sie sollte dafür sorgen, dass alle kulinarischen Köstlichkeiten auf höchst delikate Weise serviert wurden. Und was das Dessert für seine Gäste betraf, würde er sich auf ihre erotischen Qualitäten verlassen ...

Mit dieser Einladung hatte Marcus ihr einen sexuellen Höhepunkt vor die Nase gehalten. Sofort sprang ihr Kopfkino an. Sie würde demütig diese Alphamänner bedienen. Sie würde alle ihre sexuellen Wünsche erfüllen. Sie würde nicht gezwungen sein, wichtige Entscheidungen zu treffen. Das würde nicht ihre Aufgabe sein, im Gegenteil. Marcus und seine Gäste würden ihr klarmachen, was sie von ihr erwarteten bzw. einforderten. Von ihr würden sie keine logischen Entscheidungen, Abwägungen, geschäftliches Kalkül und Verhandlungsgeschick verlangen. Endlich durfte sie ohne Zurückhaltung völlig andere Qualitäten ins Spiel bringen: Zu diesen Qualitäten zählte das Optische, denn sie hatte lange Beine, einen trainierten Arsch, einen flachen Bauch, runde Brüste, einen langen Nacken und blonde Haare. Schon beim Durchlesen der Einladung verspürte Sandra eine unbändige Lust, ihre körperlichen Vorzüge zur Schau zu stellen. Doch Sandras Attribute beschränkten sich nicht nur auf ihr Äußeres, das wusste Marcus genau. Noch mehr als ihre rassigen Formen zeichneten Sandra ihr sexueller Appetit, ihre ausgeprägte Neigung zur Unterwürfigkeit und ihre erstaunliche Fähigkeit zur totalen erotischen Hingabe aus.

„Und? Zufrieden?“ Das war natürlich nur eine rhetorische Frage. Sandra war sich der Wirkung, die sie auf Männer im Allgemeinen und Marcus im Speziellen ausübte, bewusst. Besonders in diesem Fetisch-Outfit, das Marcus für sie zusammengestellt hatte. Ihr Look schrie geradezu „Fick mich!“, und das war Sandra auch sehr recht. So würde Marcus Gästen sofort klar sein, dass sie sich bedienen konnten, und sie müssten nicht erst lange überlegen, was sie tun sollten. Sandra wollte heute Nacht nichts anderes sein als der Leckerbissen im vielgängigen Menü. Das Ambiente, das von Marcus entworfene Szenario und ihr Look: Es sollte um hemmungslose Zügellosigkeit gehen. Sandra hegte die Hoffnung, dass die zugegenen Herren die sich bietende Gelegenheit ergreifen würden. Nicht viele Männer waren zu ungebremster sexueller Ausschweifung fähig. Sie selbst war absolut nicht an sexuellen Halbherzigkeiten interessiert.

Bald würden die ersten Gäste kommen. Ein Cateringservice hatte die Speisen in der Küche des Hauses warmgestellt und den Tisch gedeckt. Noch waren Marcus und Sandra allein. Marcus reichte Sandra ein gut gefülltes Glas. Ihr Lampenfieber wurde durch den Rotwein, der erstklassig war, ein kleines bisschen gemildert. Alle Augen würden auf sie gerichtet sein. Sie stand im Mittelpunkt dieser intimen Veranstaltung, bei der es sich um ein besonderes Ereignis handelte, das heute Abend stattfand.

Sandra nahm noch eine kurze Betrachtung ihres Spiegelbildes vor. Ihr Herz schlug ihr bis zum Hals, und sie spürte, wie die Aufregung in ihr aufstieg. Sie trug keine Unterwäsche, sondern einen Body aus Lederriemen. Ein Riemen umschloss wie ein Choker ihren Hals, ein anderer führte zwischen ihren Brüsten zu einem metallenen O-Ring auf ihrem Brustbein. Dort führten je zwei Riemen um ihre Brüste. Ein weiterer Riemen umschloss ihren Oberkörper auf Höhe ihrer Taille, zwei weitere führten in einem spitzen V in ihren Schritt. Marcus hatte ihr außerdem Hand- und Fußfesseln angelegt. „Damit wir uns später Zeit sparen! Wenn wir dich fixieren!“, meinte er mit süffisantem Grinsen. „Das klingt verheißungsvoll!“, antwortete Sandra schwärmend. Sie merkte, wie ihr die sexuelle Erwartung beinahe die Luft zum Sprechen nahm, und sie fragte sich, wie der weitere Abend verlaufen würde.

Über ihrem Korsett aus Riemen und Bändern trug Sandra superkurze Hotpants aus Leder sowie ein enges, transparentes Top aus Mesh-Material. Ein Strapshalter, passende Strümpfe und laszive Heels rundeten den Look ab. Ihr Outfit war eindeutig vulgär und sorgte dafür, dass Sandra eine Verwandlung durchlief: Alle ihre anderen Qualitäten und Persönlichkeitsmerkmale traten völlig in den Schatten, ja sie verschwanden beinahe. Jetzt war sie nur noch ein Objekt sexueller Begierde. Diese Tatsache geilte Sandra über die Maßen auf, erregte sie schon jetzt auf das Heftigste und versetzte sie in einen Zustand fiebriger, lustvoller Ungeduld.

Plötzlich ertönte das Klingeln der Türglocke. Marcus machte keine Anstalten, sich aus seinem Stuhl zu erheben, und saß weiterhin ruhig darauf. „Sandra, würdest du bitte unseren Gästen die Tür öffnen?” Die Bitte klang mehr wie ein Befehl, und Sandra machte sich in ihren hohen Schuhen auf den Weg.

Der Mann vor der Tür stellte sich vor. Er hieß Herr Hannes Schwarz. Er zeigte sich nicht im Geringsten überrascht, dass eine in ein Fetisch-Outfit gekleidete Blondine die Tür zu Marcus Haus geöffnet hatte. Er wäre die personifizierte Contenance gewesen, wäre sein Blick nicht für den Bruchteil einer Sekunde auf Sandras Brüsten gehuscht. Ihr Busen war nur nur von transparentem Mesh verhüllten und von Riemen umfasst, und bot einen tollen Blickfang. Sandra fand Schwarz ziemlich appetitlich: Er war groß, wirkte sportlich, trug einen dunklen Anzug und drückte sich sehr präzise aus. Ein Mann mit Charakter. Sandra konnte verstehen, warum sich Marcus mit Männern wie Schwarz umgab.

Sandra führte Marcus in den Salon. Die beiden Männer begrüßten sich herzlich, und Sandra erkundigte sich, was Schwarz zu trinken wünschte. Schwarzs Augenbraue zuckte kurz nach oben, dann wandte er sich anerkennend an Marcus: „Dein Personal an diesem Abend ist wirklich außergewöhnlich!“ Er ließ sich, wie Marcus, einen Whiskey geben und stieß mit Marcus auf den Abend an.

In den darauffolgenden zwanzig Minuten trafen nacheinander Patrick und Tim ein. Patrick war älter als Schwarz, kräftiger gebaut und zeigte zumindest gegenüber Sandra eine unterkühlte Arroganz. Im Gegensatz zu Schwarz taxierte er die Blondine, die ihn an der Tür empfing, unverhohlen von oben bis unten. Er tat jedoch so, als würde ihn das, was er sah, nicht im Geringsten beeindrucken. Eine völlig andere Reaktion wurde von Tim, dem nächsten Gast, gezeigt. Er war mit Abstand der jüngste Gast und mochte vielleicht Mitte zwanzig sein – also deutlich jünger als Sandra. „O-la-la!”, verkündete er, als ihm eine langbeinige, blonde Fetisch-Queen auf hohen Absätzen die Tür öffnete. Er drückte Sandra sofort zwei charmante Küsschen zur Begrüßung auf die Wangen – links und rechts. Noch bevor Sandra ihn in den Salon führen konnte, hielt er sie kurz am Armgelenk zurück. „Ich weiß, dass Sie heute die Submissive geben und dass es zum Spiel gehört, dass wir uns nur nonverbal unterhalten. Marcus schätzt es nicht, wenn wir mit der Sexsklavin Konversation betreiben.“, begann Tim fast flüsternd. Er hatte einen verschwörerischen Tonfall. „Aber ich würde Sie trotzdem gerne kennenlernen. Dies ist meine Visitenkarte. Melden Sie sich, wenn Sie sich morgen von BDSM, Champagner und vier Männern erholen wollen! Ich kenne da ein Bistro ohne Touristen, dort ist es wirklich nett!“ Tim grinste spitzbübisch, ließ Sandras Armgelenk los und ließ sich von ihr zu Marcus und Patrick führen. Sandra konnte sich nicht vorstellen, dass dieser junge, unschuldige und charmante Tim in sexuellen Dingen glaubhaft den dominanten und fordernden Part spielen konnte.

Nun war das Ensemble komplett. Sandra gefielen die Männer und die Vorfreude auf den intimeren Teil des Abends wuchs. Sie wusste nun, mit wem sie es zu tun hatte, und war sich bewusst, dass sie sich auf einen sexreichen Abendeinstellen musste. Sie war erleichtert. Es würde ihr nicht schwerfallen, diesen Männern sexuell zur Verfügung zu stehen, und sie würde das auch gerne tun. Noch wurde Konversation von den Herren betrieben. Sandra huschte hin und her, füllte Gläser nach, bot Zigarren an und kümmerte sich um Aschenbecher und kleine Häppchen. Sandra war den Männern sehr nahe. Sie bewegte sich geschickt zwischen ihnen. So konnte sie ihre kleinen Dienste zur Zufriedenheit der Männer leisten. Die Disziplin, die die Vier an den Tag legten, war wirklich erstaunlich. Es gab keine anzüglichen Blicke, Bemerkungen oder Berührungen. Sie schenkten ihr nicht die geringste Aufmerksamkeit, was sie jedoch nicht davon abhielt, ihre Arbeit weiterhin zu erledigen. Sie wurde sogar von Tim, der sich zuvor durch besondere Charmanterie ausgezeichnet hatte, konsequent übersehen. Es war, als wäre sie unsichtbar. Das war eine seltsame Erfahrung für Sandra, die es gewohnt war, die Blicke der Männer auf sich zu ziehen, und nun war sie sich nicht sicher, wie sie sich fühlen sollte.

Alle taten so, als wäre es völlig normal, dass die Bedienung nur spärlich in Lack und Leder gekleidet war. Trotzdem spürte Sandra die sexuelle Spannung, die im Raum herrschte. Den Männern war ebenso wie ihr bewusst, wohin dieser Abend führen würde. Sie ließen es noch nicht zu, sich ihren sexuellen Gelüsten hinzugeben, und so blieb Sandra nur, sich mit dem zu begnügen, was sie gerade tat. Noch war Sandra tabu, was die Situation noch erotischer machte.

„Wir sollten uns nun dem ersten Gang widmen“, sagte Marcus schließlich und nickte Sandra zu. Dies war die erste Äußerungen nach einer gefühlten Ewigkeit, die sich direkt an Sandra richtete. Die Herren begaben sich zum Esstisch. Sandra servierte einen Salat. Der Salat bestand aus Wassermelone und Büffelmozzarella. Darüber war rotes Basilikum gestreut. Die sitzenden Männer befanden sich nun auf Augenhöhe mit ihrem Po und ihrem Schritt, was eine interessante Perspektive war. Beim Servieren trat sie bewusst eng an sie heran, streifte hier und dort an ihren Armen an, inszenierte ihren Auftritt und versuchte, die Aufmerksamkeit der Herren auf sich zu ziehen. Noch diese zeigten sich unbeeindruckt, was die Situation noch herausfordernder machte.

Es gab als zweiten Gang Süßkartoffel-Kokos-Suppe mit gebratenen Scampi. Das war die zweite Speise. Die von Sandra hier präsentierten Speisen waren zweifellos köstlich. Auch die Weine, die zur Auswahl standen, waren von exzellenter Qualität. Die delikateste Zutat an diesem Abend war aber ohne Zweifel sie, Sandra, die mit ihrer Anwesenheit für einen unvergesslichen Abend sorgte würde. Nichtsdestotrotz widmete sich die Tafelrunde bisher ausschließlich den kulinarischen Genüssen, dem Wein und ihrer Konversation. Dies missfiel Sandra.

Es folgte der dritte Gang, der von allen mit Spannung erwartet wurde. Erdbeersorbet mit Sekt. Sandra war klar, dass etwas geschehen musste. Sie wollte nicht länger tatenlos zusehen, wie diese Männer sie ignorierten. Sie entledigte sich ihres transparenten Tops mit einer schnellen Bewegung. In den glatten Oberflächen der Hochglanzküche betrachtete sie sich: Ihre Brüste, von Lederriemen akzentuiert, sahen voll und üppig aus und waren unmöglich zu übersehen. Neben der Spüle stand eine Tube Handcreme. Offensichtlich diente sie dazu, von der Küchenarbeit strapazierten Händen Linderung zu verschaffen. Kurzerhand griff Sandra nach der Tube und cremte ihre Brüste damit ein. Jetzt glänzten und schimmerten sie verführerisch. Sandra fühlte sich wohler. Sich ohne Anweisung Marcus zu entkleiden, war eine Form von Eigeninitiative. Eine solche war einer Sub nicht gestattet. Ihre Provokation würde Marcus zur Reaktion veranlassen. Die Spielregeln waren so festgelegt. Aufgeregt griff Sandra nach dem Tablett mit dem Sorbet und machte sich auf den Weg in den Salon.

Sandra trat in den Salon. Sie richtete ihre Aufmerksamkeit auf Marcus. Seine Reaktion wurde von ihr mit Spannung erwartet. Sie wurde von ihm angesehen, und zu Sandras Überraschung wurde keinerlei Reaktion gezeigt. Es war nicht die klitzekleinste Gefühlsregung zu bemerken. „Vielen Dank, Sandra!”, sagte er nur. Sandra war irritiert. Aber sie tat ihre Arbeit. Sie stellte die Schüsselchen mit dem Zwischengang vor den Männern auf den Tisch. Es fühlte sich sinnlich an. Nackte Brüste. Die Arbeit einer Kellnerin. Wenn Sandra sich über den Tisch beugte, um Gläser aufzunehmen oder Schüsseln abzustellen, achtete sie darauf, dass ihre Titten den Köpfen der Männer ganz nah kamen. Sie legte das benutzte Gedeck auf dem Tablett ab und machte sich auf den Weg zurück in die Küche. Sie wandte sich von der Herrenrunde ab, als sie Marcus Stimme vernahm, die laut und deutlich erklang. Sie klang streng, sogar warnend: „Dein Benehmen ist in höchstem Maße unangemessen, Sandra!”, hörte sie Marcus sagen. Die Konversation verstummte, ebenso wie das Klappern von Besteck und Geschirr, und die Stille, die dadurch entstand, war beklemmend. Auf einmal herrschte absolute Ruhe im Salon. „Keiner hat dir gestattet, dich derart zu entkleiden!“, fuhr er fort. „Wenn es weitere Verstöße gegen die Regeln gibt, werden wir uns Sanktionen überlegen müssen!“

Sandra spürte, wie ihr Herzschlag schneller wurde. Endlich bekam sie die Aufmerksamkeit, die sie verdiente, und das war eine große Erleichterung für sie. Sie hatte sich umgedreht und realisierte, dass sie nun im Fokus stand. Alle blickten sie nun an. Genau das hatte sie beabsichtigt. Die Männer hatten sich zu ihr gewandt und betrachteten sie, während sie Marcus Rüge zu vernehmen hatte. „Ja, mein Herr!”, hörte sie sich sagen. Sie spürte, wie eine unstillbare Sehnsucht nach Unterwerfung, Gefügigkeit und Hingabe ihr ganzes Wesen in Besitz nahm.

„Du kannst den vierten Gang servieren!“, erklärte Marcus schließlich, woraufhin Sandra in die Küche huschte. Der Kalbsrücken rosa mit Ratatouille und Trüffelkrapfen wollte schließlich serviert werden. Sie ging in die Küche. Ohne einen Moment zu zögern, schlüpfte Sandra aus ihren Hotpants. Nun war sie nackt, von den schmalen Lederriemen ihres Harnischs abgesehen. Die kühle Luft, die nun ihre Klitoris erreichte, wurde von Sandra erregt wahrgenommen. Dann atmete sie tief durch. Sie lud den vierten Gang auf das Tablet auf und machte sie sich auf den Weg.

Sandra trat mit erhobenem Haupt und mit stolzem, hüftschwingendem Schritt in den Salon. Das Klackern ihrer Heels war nun besonders laut und deutlich zu vernehmen, auf das sie achtete. Marcus schaute Sandra an. Sein Ausdruck verriet Missbilligung, aber auch einen Hauch von Vergnügen. Sandra wusste genau, wie das Spiel gespielt wurde. Eine Sklavin musste folgsam sein. Aber erst der Verstoß, das Vergehen gegen die zugewiesene Rolle, erlaubte es dem Dom, lustvolle Bestrafungen durchzuführen.

Sandra servierte den Kalbsrücken und räumte die Schüsseln des dritten Ganges ab. Da bemerkte sie, dass Patrick, der arrogante Gockel, das Sorbet nicht angerührt hatte. Kurzerhand nahm sie die Schüssel und setzte sich schwungvoll rittlings auf Patricks Schoß. Ihr Po drückte gegen den Tisch, ihre nackten Brüste rieben an Patricks Brust. Sie grinste ihn hämisch an, was er als herbe Beleidigung empfand.

„Sagt dem Herrn das Sorbet nicht zu?“ Sie nahm den Dessertlöffel und tauchte diesen in die fruchtige Masse. Dann hielt sie Phillipe den Löffel vor den Mund, als ob sie ihn wie ein kleines Kind füttern wollte. Patrick war von Sandras Initiative völlig überrumpelt und sah sie mit einem Ausdruck grenzenloser Verblüffung an. Sandra hingegen zog ihre aufmüpfige Nummer durch: „Schmeckt es nicht oder müssen wir Diät halten, weil wir zu fett werden?“ Sie sprach mit Patrick im Plural, so als wäre er ein seniler Greis im Heim. Dabei tätschelte Sandra das kleine Bäuchlein des Mannes. Sandra sah aus dem Augenwinkel, dass Marcus aufgesprungen war. Sie hatte nicht mehr viel Zeit. Also führte sie den Löffel nun ganz an Patricks Lippen und dieser öffnete tatsächlich, wie ferngesteuert, seinen Mund. In diesem Moment spürte Sandra, wie sich eine beginnende Erektion durch das edle Tuch der Anzugshose gegen ihre nackten Schamlippen drückte. Sandra schob dem verdutzten Mann schnell das Sorbet in den Mund und wurde im nächsten Moment von Marcus am Arm gepackt und von Patricks Schoss gezerrt.

„Gefällt es dir nicht, wenn ich mich um deine Gäste kümmere?“, fragte sie aufreizend. Sie stand nun vor Marcus; so dicht, dass sich ihre Nasen beinahe berührten. „Du kommst jetzt mit, aber sofort!“, erklärte dieser und er wirkte ehrlich erbost.

„Knie dich vor die Chaise-Lounge!“, befahl Marcus und Sandra ließ sich auf den weichen Teppich vor dem Sitzmöbel sinken. „Beine auseinander, Oberkörper ablegen!“ Der Verzicht auf vollständige Sätze ließ Marcus letzte Anweisungen noch dringlicher erscheinen. Sandra folgte nun gefügig den Befehlen. In den letzten Stunden hatte sich ihre sexuelle Lust kontinuierlich aufgebaut, nun kochte die Geilheit in ihr über. Sandra konnte es nicht erwarten, von gierigen Männern genommen zu werden. Steife Schwänze waren wie Blitzableiter, die sie von ihrer sexuellen Energie befreiten.

Erst jetzt bemerkte Sandra, dass das Sitzmöbel kein gewöhnlicher Einrichtungsgegenstand war. Das Teil besaß Hacken und Ösen und so war es für Marcus ein Leichtes, ihre Handgelenke zu fixieren.

„Das Parfait mit Ananas-Minz-Ragout muss leider entfallen!“, erklärte Marcus seinen neugierigen Gästen. „Ich hoffe, praller Busen, feuchte Lenden und gierige Bläser-Lippen tun es auch!“

Die Männer legten die Servietten und das Besteck beiseite und erhoben sich. Marcus schob einen Servierwagen heran auf dem, fein säuberlich, eine exquisite Auswahl an Sextoys abgelegt worden war. Sandra sah, wie Patrick nach einem Paddel griff. Das war vorhersehbar, immerhin hatte Sandra den Mann gerade eben noch vor den Augen der anderen Männer gedemütigt.

Tim war von vorne an Sandra herangetreten. Ihn ihm war auch eine Verwandlung vor sich gegangen. Er wirkte älter, männlicher und entschlossener. In seinen Augen blitzte feurige Ungeduld. Er kniete sich vor Sandra und fasste sie gebieterisch mit Daumen und Zeigefinger an der Kinnspitze. Er zwang sie, ihren Kopf in den Nacken zu legen und ihm in die Augen zu blicken. Verwundert stellte Sandra fest, dass er nun gar nicht mehr wie der harmlose Jüngling von Nebenan wirkte. „Du siehst mir jetzt zu!“, befahl er. Dann begann er, sich zu entkleiden. Augenblicke später präsentierte er Sandra eine mächtige Erektion -- Sandra lief das Wasser im Mund zusammen. „Das ist doch das, was du brauchst?“, stellte Tim eine rhetorische Frage und schob Sandra seinen prallgeschwollenen Schwanz in den Rachen. „Endlich geht es los!“, war der einzige Gedanke, den Sandra in diesem Moment fassen konnte.

Er hatte seine Hand um ihren Hals und Hinterkopf gelegt, um sie zu fixieren. Das fühlte sich roh und sexy an und Sandra kam so richtig in Stimmung. Sie deutete ein erwartungsvolles Hüftkreisen an. Er zog ihre Arschbacken leicht auseinander und betrachtete ihren Arsch, streichelte sich dort und drang leicht in ihren Anus ein. Aber nicht ganz. Stattdessen schob er nun die Hand zielsicher noch vorne und griff nach Sandras Brüsten. Diese seufzte. Das war es, was sie nach einer langen Arbeitswoche brauchte: Guten Sex!

Sandra schaffte es, sich den fordernden Berührungen des Mannes so weit zu entziehen, dass sie sich drehen und ihm nun ihre reizende Vorderseite zuwenden konnte. Sie wollte den Körper des Mannes und seinen Schwanz nicht nur spüren, sondern auch sehen. „Zieh' dich aus! Und dann küsse mich!“, artikulierte sie mit gepresster Stimme ihre Wünsche. Er entledigte sich sofort seiner Sachen und stand nun da mit diesem unfassbar gut modellierten Körper und erigierten Penis vor ihr. Mit Lust und sexueller Neugierde griff Sandra dem mann auf den Po. „Oh mein Gott!“, entfuhr es ihr, als sie das feste Fleisch dieses knackigen Arsches zu fassen bekam.

Sandras Sensoren meldeten nun auch, dass sich da eine gewaltige Erektion gegen ihren Schoss drückte. Nun setzte der Moment ein, den Sandra bei leidenschaftlichem Sex so liebte und dem sie wie ein Süchtige erlegen war: Es war der Moment der Lust, der Tabulosigkeit, der Enthemmung des eigenen Ichs. Wenn der Körper auf sexuelle Begierden umstellt und deren Befriedigung einfordert. Nun wollte sie nur mehr ficken und gefickt werden. Ein himmlischer und betörender Zustand, von dem sie nicht genug haben konnte. Während sich Sandras Lippen um Tims prallen Penis legten, griff eine Hand prüfend zwischen ihre Schenkel. „Sie ist schon startklar!“, hörte sie eine Stimme anerkennend sagen. „Sie ist wirklich ein Prachtexemplar, nicht?“, antwortete Marcus zufrieden.

Als Tim vehement auf dem Tisch fickte, zuvor ihre Schamlippen spreizte und dann seinen glänzenden, zum Bersten geschwollenen Schwanz zwischen ihre Beine schob, war Sandra am Ziel ihrer Sehnsüchte. Benommen blickte Sandra den anwesenden Männer ins Gesicht.

Befriedigt sah sie die Gelüste der anderen, die zufälliger Weise auch die ihren waren. So war Sex am besten. Sandra schloss die Augen und gab sich nun dem hin, was die Herren mit ihr anstellten. Tim war der erste Mann, der an diesem Abend sein Sperma in ihr ergoß, und sie genoß seine Besamung sehr. Tiefe Befriedigung machte sich in ihr breit als sie sich vom Tisch erhob. Sein Sperma tropfte aus ihrer rasieten Muschi.

Sandra spürte, wie ein Penis an ihrem Arsch rieb, dann hörte sie die Stimme von Patrick. „Lass' mich als nächstes!“ Dann fühlte Sandra den ersten, heftigen Schlag auf ihren Po. Man mochte von Patrick halten, was man wollte, aber eines stand außer Zweifel: Er wusste mit dem Paddel umzugehen. Sandra Haut war nach wenigen Hieben glühend heiß. Ein Prickeln, das schmerzte und gleichzeitig ungeheuer anmachte: So mochte es Sandra. Sie will keine vornehme Zurückhaltung beim Sex, oder Respekt. Nichts ist nerviger als dieses ewige Nachfragen, ob es ihr gefällt.

„Es reicht!“, hörte sie Marcus irgendwann sagen. Nach dutzenden Schlägen glühte die Haut ihres Pos, das Sitzfleisch pulsierte, Lust verschmolz mit Schmerz. Patrick legte das Paddel zur Seite und schob seinen Schwanz in Sandras glitschige Spalte. Sandra blieb der Atem weg. Sie atmete, sie schnaufte, keuchte, stöhnte vor Verlangen. Sandra war damit beschäftigt, mit der ekstatischen Lust umzugehen, die der pralle, pulsierende Schwanz in ihrem Schritt auslöste. Gleichmäßig, rhythmisch rammte sich sein Glied in ihr Pussy.

Indes zwang sich Sandra dazu, ihre Augen kurz zu öffnen. Ein wenig scheute sie sich davor, sich ganz den Vorgängen in ihrem Inneren hinzugeben. Aber ein neugieriger Blick in die Runde soll kurz an das Hier und Jetzt erinnern. Da steht sie auf ihren wackeligen Heels vor ihm, vorgebeugt, aufgestützt auf der Tischkante, mit fordernd hochgestrecktem Po -- und kein Anzeichen von Erschöpfung oder Müdigkeit.

Patrick hatte sich inzwischen von Hannes ablösen lassen. Schwarz hatte sie sogleich am Schopf gepackt und sein Glied in ihren Hals geschoben. Tim und Marcus hatten es sich hingegen auf zwei Stühlen bequem gemacht. Tim strahlte vor Freude und stieß mit dem Gastgeber auf den gelungenen Abend an. Patrick fickte Sandra kräftig und mit hoher Frequenz. Immerhin strengt er sich an, schoss es Sandra durch den Kopf. Bald merkte Sandra aber, wie ihr Sexpartner immer schwerer atmete, die Intensität seiner Stöße ließ nach. Sperma flutete ihre nasse Möse. Marcus schien dies bemerkt zu haben. Er stellte sein Glas ab, schritt an die Chaise Lounge heran und löste Phillipe ab. Dieser setzte sich nun auf den leergewordenen Stuhl neben Tim und ließ sich von diesem ein Glas Wasser mit Eiswürfeln reichen. „Magnifique!“, seufzte er nach und sank entspannt in den Stuhl zurück.

Marcus machte Sandra los und wies sie an, sich auf den Rücken zu legen. Sandra ließ Hannes Schwanz aus dem Mund gleiten und folgte den Anweisungen des Hausherrn. Einigermaßen erschöpft legte sie sich auf den Rücken. Sogleich fixierte Marcus ihre Beine in weit gespreizter Stellung. Die Liegefläche der kurzen Chaise-Lounge reichte nicht, um auch den Kopf bequem ablegen zu können. Sandras Kopf kippte über den Rand des Sitzpolsters ein Stück weit nach unten. Schwarz zögerte keine Sekunde, um Sandras erotische Zwangslage auszunutzen. Der schlanke Hals der nymphomanischen Blondine war nun so gestreckt, dass der Oralsex noch besser werden würde.

Mit einem versonnenen Lächeln blickte Marcus in die saftige, pulsierende Öffnung zwischen Sandras Beinen. Einladender konnte die Vagina einer Sexsklavin nicht sein. Genüsslich machte sich Marcus an sein triebhaftes Werk. Er griff nach dem Riemen, der um die schmale Taille der Frau lief und zog ihn ein wenig strammer. Dann zog er sich mit kräftigem Griff tief in ihr Inneres.

„Auf den Hocker!“, hörte Sandra den Mann nun sagen. Folgsam und mit rasendem Herzen kletterte Sandra auf den hohen Sitz, ihre Möse öffnete sich einladend. „Beine weiter auseinander!“, forderte er von ihr. Sandra hatte längst alle hemmenden Gedanken hinter sich gelassen und folgte brav den Anweisungen des Mannes. Sie spreizte nicht nur ihre Schenkel, sondern lehnte sich einladend nach hinten, die Arme auf den Tisch gestützt. Erwartungsvoll legte Sandra ihren Kopf in den Nacken und schloss die Augen. Der Mann hatte sich zwischen ihre Beine gekniet und begann, mit seiner Zunge ihren nassen Schoß zu erkunden.

Wenig später kletterte Sandra hochgradig erregt und bereit für den nächsten Fick vom Tisch. Der Mann hatte sie angewiesen, sich auf das Sofa zu stützen, ihre Beine zu grätschen und ihm ihren Po zu präsentieren. Wenn sie jetzt noch einen dicken Schwanz abbekam, wäre die Welt für Sandra wieder perfekt. Im nächsten Moment drückte sich ein erstklassig gebauter Luxuspenis sanft, aber bestimmt, in ihre feuchte und gieriege Spalte. Mit einem schmatzenden Geräusch nahm Sandra das pulsierende Prachtstück in sich auf. Die sexuellen Erwartungen der Frau machten sich in Form eines langen Seufzers Luft. Kurz blickte Sandra lüstern über ihre rechte Schulter, um die anderen Männer zu betrachten. Was sie sah, gefiel Sandra. Alle sahen dem fickenden Paar zu. Sie war der Star des Abends. Erleichtert schloss sie wieder die Augen; zwischen ihren Beinen hatte sie einen mächtig zustoßenden Schwanz.

Sandras Sehnen nach einem Orgasmus, der sie von ihren Lustqualen befreien würde, war bereits im tiefroten Bereich. Wohin nur mit all der Lust, die sie in sich spürte? Im nächsten Moment verschärfte sich Sandras erotische Zwangslage weiter, denn ihr Lover hatte ihr genüsslich Zeige- und Mittelfinger in ihr enges Arschlochgeschoben. Sandra erlebte plötzlich den ersehnten Moment der erotischen Reizüberflutung und kam, für alle Männer laut hörbar, zum Orgasmus.

Sandra war längst wieder abgedriftet. Sie war mit diesem Moment der sexuellen Reizüberflutung vertraut, doch stets aufs Neue war sie von der Wucht des Gefühlsrauches überrascht. Sie leckte und lutschte, empfing tiefe Stöße, atmete und stöhnte, wand und drehte sich. Während sie mental in einen trancehaften Zustand abdrifte, tat ihr Körper alles, um noch mehr und intensiver stimuliert zu werden. „Sandra! Kannst du es mit zwei aufnehmen? Ich kann nochmal!“, hörte sie einen der Männer stöhnen. Es war Tim. Er war gerade im Begriff, auf Sandra zuzugehen. Seine Erektion war wie neu.

Sandra erregte die Aussicht auf Sex mit zwei Männern. Andererseits konnte sie sich nicht vorstellen, wie sie diese Höchstleistung bewerkstelligen sollte -- angesichts ihrer eigenen Erschöpfung. Im nächsten Moment penetrierte ein anderer Schwanz Sandras Spalt. Die Blondine zitterte vor Erregung und Erschöpfung. Sie wusste nicht, ob sie sich länger als ein paar Sekunden auf den Beinen würde halten können. „Das wäre doch gelacht!“, sagte Tim und er klang erstaunlich fit. Sandra ahnte, dass sie die Situation unterschätzt hatte. Sie waren alle erstklassige und ausdauernde Ficker.

Ungläubig und doch mit unbändiger Gier empfing Sandra den nächsten Höhepunkt. Sie schwitzte, keuchte und stöhnte. Ihr wurde schwarz vor Augen und ihre Knie zitterten -- trotzdem schaffte sie es, sich auf den Beinen zu halten.

„Jetzt bin wieder ich an der Reihe!“, hörte sie Patrick sagen. Sandra wollte es nicht glauben, aber im nächsten Moment war es wieder Patrick, der versuchte, seinen Schwanz in ihre Pussy zu schieben. Sandra entschied, die Initiative zu übernehmen. Langsam, aber sicher war ihre Möse übefordert. Sie entzog sich Patrick, kniete sich zwischen die Männer, griff nach den zwei mächtigen Schwänzen und zog die Männer näher an sich heran. Es wäre doch gelacht, wenn sie die beiden Männer mit Oralsex nicht zum Abspritzen bringen konnte. Abwechselnd gönnte sie den beiden Prachtkolben ihre oralen Liebkosungen. Während sie einen Schwanz mit Lippen und Zunge verwöhnte, bearbeitete sie das andere Glied manuell. Sandra massierte und schleckte und küsste sich in ungeahnte Sphären. Ihre Knie schmerzen, ihr Liebessekret rann die Innenseiten ihrer Oberschenkel hinab.

Ihre Handgelenke waren bis aufs Äußerste strapaziert und je größer die sexuelle Ekstase der Männer wurde, umso weniger Gentleman-like rammten sie Sandra ihre Schwänze in den Hals. Kurz tauchte in Sandras Kopf der Gedanke auf, ob diese Doppel-Schwanz-Aktion nicht ein Fehler war. Dann aber kam Patrick spermareich, indem er ihn Sandras Gesicht spritzte. Beinahe gleichzeitig kam Tim zwischen den rot lackierten Fingern ihrer rechten Hand.

„Ich brauche eine kurze Pause!“, keuchte Sandra atemlos. Man sah ihr die Strapazen der letzten Stunde deutlich an. Ihr Make-up war nicht mehr ganz perfekt, ihr Körper mit Sperma bedeckt und das die Haare zerzaust. „Ich werde mich jetzt frisch machen“, sagte sie lächelnd, „und dann starten wir in die nächste Runde.“

Den Gefallen taten ihr die vier Männer. Nach der kurzen Unterbrechung entwickelte sich wieder ein triebhafter Reigen in dieser hemmungslosen Nacht. Die Männer ließen sich wieder oral aufgeilen, verwöhnten dann Sandras gierige Lustgrotte und erholten sich dann bei einem Drink. Dabei sahen sie den anderen Männern bei ihren Bemühungen zusahen, Sandra in die sexuelle Erschöpfung zu vögeln. Es war ein teuflischer erotischer Zirkel, in den Sandra geraten war. Doch die Männer ließen nicht locker und sie selbst war dermaßen dem exzessiven sexuellen Genuss verfallen, dass sie dem Quartett keinen Einhalt gebot.

Die Nacht schien eine Ewigkeit zu dauern. Als Sandra der Orgasmus erneut hinwegspülte, bestand ihre Welt einmal nur noch aus Schwänzen, Sperma und Höhepunkten.

Irgendwann am nächsten Morgen erwachte Sandra in einem sonnendurchfluteten Schlafzimmer. Ein kurzer Blick in den Spiegel an der Wand. Sandra checkt ihr Aussehen im Spiegel. Da war nichts mehr zu machen: Die Haare waren zerzaust, das Makeup zerstört. Die sexuelle Erregung hatte einen rosigen Schimmer auf ihre Wangen hinterlassen.

Dann piepste Handy Eine Terminerinnerung? Sandra blinzelte verwundert auf das Display des Mobiltelefons: 11:00 Uhr - Brunch mit Tim. Sandra eilte ins Bad. Es wurde Zeit, sich zurecht zu machen: Man wusste schließlich nie, was so ein Brunch mit sich brachte.




Komplett im Sexrausch

„Hast du alles eingepackt?“, wollte Anna zum wiederholten Male von mir wissen. „Ja doch“, entgegnete ich leicht genervt. Ein Tag am Strand mit meiner geliebten Ehefrau stand an, was man da alles einpacken muss... Es war ein schöner Sommertag, schon seit Wochen hielt sich ein Hochdruckgebiet über der Region und endlich hatten wir die Zeit gefunden, einen Tag am See zu verbringen.

Ich mochte es sehr, meine Anna im Bikini zu sehen und die Blicke des einen oder anderen Badegastes auf ihren wundervollen Po zu bemerken.

Die Fahrt selbst verlief unspektakulär, leichte Sommermusik lief im Radio und mal wieder stelle ich fest, dass Ledersitze zwar nett anzusehen, aber bei wärmeren Temperaturen absolut bescheiden waren. Viel zu heiß.

Den Zielort hatte Anna sich ausgeguckt und irgendwas von Geheimtip geredet. Mir war es ganz gleich, Hauptsache etwas Entspannung vom Alltag. Als wir dem Ziel näher kamen, sagte sie: „Ich freue mich sehr auf Heute. Es ist viel zu lange her, dass wir sowas gemacht haben.“ Ich brummelte vor mich hin, während ich nach einer Beschilderung suchte.

„Da beim Hof in den Feldweg rein“, navigierte sie mich. Ich tat wie befohlen.

Nachdem wir diesen Feldweg ein gutes Stück lang gefahren waren, konnte ich einen recht leeren Parkplatz ausmachen. „Cool, scheinbar ein echter Geheimtip“, sagte ich zu ihr. Sie lächelte. Wie mich dieses Lächeln jedes Mal verzaubert. Ich parkte das Auto und wir nahmen unsere Sachen aus dem Kofferraum.

„Wohin nun?“, fragte ich sie. „Mir nach!“, rief sie fast lachend und begab sich in Richtung einer Lichtung.

Ich folgte ihr brav. Nach einigen 100 Metern waren wir am Ziel. Ein kleiner See mit schönen Liegemöglichkeiten, welcher recht unbesucht schien. „Wollen wir es uns hier bequem machen?“, fragte sie.

Im Schatten einer riesigen Eiche schlugen wir unser Lager auf, ich packte alles aus und Anna war schon dabei, sich ihrer Klamotten zu entledigen. Ihren schicken Bikini hatte sie schon drunter. „Den kenne ich ja noch gar nicht“, entfuhr es mir, als ich ihre Kehrseite bewunderte und bemerkte, dass es sich um ein Modell mit Tanga Badehose in einem schicken Blauton handelte.

„Gefällt er dir? Ich habe ihn extra für heute gekauft“, sagte sie. Ich schüttelte schmunzelnd den Kopf. Frauen. „Magst du mich eincremen?“, fragte sie mich. „Mir bleibt ja nichts anderes übrig, hier ist ja sonst kaum jemand, der das machen würde“, antwortete ich scherzend. „Blödmann“, lachte sie.

Ich genoß es, ihr den Rücken mit der Sonnencreme einzucremen. Meine Hände über ihre weiche Haut fahren lassen. Auch nach fast sieben Jahren Beziehung macht es mich verrück meine Frau zu berühren. In meiner Badeshorts wurde es direkt enger. „Junger Mann, ich muss doch sehr bitten“, kicherte sie, als sie mit ihrem Po meinen steifen Penis berührte. „Ich glaube, da muss jemand mal ins kalte Wasser.“

„Kommst du mit?“, fragte ich sie. „Ausnahmsweise ja“, antwortete sie. Wir gingen Hand-in-Hand ins Wasser, unsere Wertsachen konnten wir ob der Leere getrost liegen lassen. „Hui“, pfiff ich „Das ist echt kalt.“ Anna lachte nur. Ich stürzte mich ins Wasser und schwamm ein wenig. Als ich auftauchte, sah ich, dass Anna langsam auf mich zu schwamm.

„Nicht naß spritzen!“, kam von ihr im Befehlston. „Nein“, antwortete ich. Sie kam mir näher, wir schwammen uns gegenüber und sahen uns tief in die Augen. Sie schlang ihre Beine um meine Hüfte und ich versuchte nicht dabei zu ertrinken. „Ich habe mich so sehr auf heute gefreut, ich wollte dir endlich mal eine kleine Überraschung bereiten, du machst immer so viel für mich“, flüsterte sie mir ins Ohr, während sie sanft daran knabberte.

Ich zog meinen Kopf zurück und ein Schauer durchlief mich. Wir sahen uns wieder tief in die Augen und küßten uns. Unsere Zungen spielten leidenschaftlich miteinander und mein Schwanz wurde trotz der Kälte des Wassers ziemlich hart. Scheinbar endlos lang berührten sich unsere Münder, bis sie langsam von mir abließ. „Wollen wir an Land weitermachen?“, fragte sie.

Ich schaute sie völlig verwirrt an, war sowas doch eigentlich gar nicht ihre Art. Sie löste die Umklammerung meiner Hüfte und schwamm in Richtung Ufer. Ich folgte ihr natürlich. Als sie das Wasser verließ, genoß ich den Anblick ihres geilen Hintern. Diese Rundungen, die durch das Tangahöschen perfekt in Szene gesetzt wurden.

Sie drehte sich zu mir um und machte mit ihrem Zeigefinger diese typische „komm her“ Bewegung und machte es sich auf unserer Decke bequem. Sie legte sich auf den Bauch und ich schritt zu ihr. „Leg dich hin Baby, ich muss dich jetzt doch abtrocknen“, sagte sie zu mir. Ich tat wie geheißen und legte mich auf den Rücken. Mein Schwanz stand in der Badehose ab. „Na, da hat es jemand aber sehr nötig“, gurrte sie. „Bei dem Anblick doch kein Wunder“, ächzte ich.

Sie lachte verlegen.

„Mach die Augen zu“, forderte sie mich auf. Ich konnte den Stoff des Handtuches auf meiner Brust spüren, sanft rieb sie es über meinen Körper. „Darf ich dir die Augen verbinden?“, fragte sie mich liebevoll. Ich war aufgeregt und nickte kaum merklich. Sie zog mir eine Schlafbrille über und flüsterte mir ins Ohr. „So kannst du dich doch viel mehr entspannen, heute möchte ich dich überraschen, mein Liebling, sei gespannt.“ Ich war schon jetzt völlig gefangen in meiner Lust.

Ich atmete schneller und tiefer ein, als ich ihre Lippen an meinem Hals spürte. Langsam küßte sie über meine Brust & meinen Bauch in Richtung meiner Shorts. Mein Schwanz war zum Bersten hart. Als sie ihre Finger unter meine Shorts schob, stöhnte ich auf und sagte: „Uns kann doch sicher jemand sehen.“ „Magst du das denn etwa nicht?“, antwortete sie.

Dieses Luder, natürlich liebte ich es, wenn man uns sehen konnte, vor allem meine wunderschöne Frau. Sie zog meine Shorts herab und mein Schwanz stand steil in Freiheit ab. Fast sofort stülpte sie ihre Lippen über ihn und begann ihn genüßlich zu blasen, während ihre linke Hand fest meine Hoden packte und zudrückte.

Ich stöhnte laut auf. „Oh Gott Baby, ist das geil, hör bloß nicht auf“, hörte ich mich sagen. Dem war auch nicht so, immer tiefer und genüßlicher saugte sie sich an meinem Penis fest und quetsche fast erbarmungslos meine Eier zusammen. Ihr Speichel lief am Schaft vorbei über meine Eier. Sie steigerte ihr Tempo und fickte ihren Mund fast selber mit meinem Schwanz, welcher immer tiefer in ihren Rachen stieß, was sie mit entsprechenden Geräuschen quittierte.

Während ich dort lag und den Blowjob genoß, hörte ich es knacken. Gerade als ich Anna darauf hinweisen wollte, unterbrach sie den Blowjob und legte mir ihre Hand auf den Mund.

„Pssst. Genieße doch einfach Baby. Vielleicht darfst du ja später auch die Augenbinde abnehmen.“ Mein eh schon fast platzender Schwanz wurde gefühlt nochmal härter, der Vorsaft schoß fast aus ihm heraus, so geil war ich.

„Hallo Ian“, hörte ich sie sagen.

„Hey Anna, schön, dass es geklappt hat. Heiß siehst du aus! Die anderen sind auch demnächst da“, hörte ich ihn sagen.

Die anderen? Und war es wirklich Ian, ihr Freund aus Jugendzeiten, welcher mir schon einige Male beim Dirtytalk mit ihr zum schnelleren Orgasmus verholfen hatte? Ich griff zur Augenbinde und spürte schnell ihre Hand an meinem Handgelenk.

„Nein mein Schöner, noch nicht“

Ich konnte hören, wie sich eine Hose öffnete. „Zieh doch mal den Bikini aus, du geiles Stück, du weißt doch, wie gerne ich deine geilen Titten sehe.“ „Für dich doch immer Ian“, hörte ich sie sagen.

Auch das Entledigen ihres Bikinis konnte ich hören. Das war mir zu viel, ich riß mir die Brille von den Augen und sagte tatsächlich, wie besagter Ian mit seinem freien Ständer neben meiner Anna stand, die schon blank gezogen hatte. Er packte ihr Gesicht und zog sie zu sich. Wild küßten sie sich, während Anna nach Ian' steifen Schwanz griff.

Ich starrte wie gebannt dorthin.

Ihre Münder lösten sich, was Anna dann dazu brachte, sich vor Ian zu knien. „Wehe du machst es dir selber Nils“, sagte sie mir scharfen Ton. Dann verschlang sie fast seinen geilen Schwanz was Ian zum wohligen aufstöhnen brachte. „Oh Nils, Anna ist so eine göttliche Schwanzlutscherin, ihre Blowjobs machen süchtig!“

Ich lächelte und nickte nur zustimmend, zu sehr bannte mich dieser Anblick.

Laut hörte ich die Schmatzgeräusche, die durch das tiefe und fast gierige Aufnehmen von Ian Schwanz in ihrem Mund verursacht wurden. „Oh mein Gott, ich habe das so vermißt Anna“, stöhnte Ian laut auf. Anna ließ seinen Schwanz aus ihrem Mund rutschen und saugte direkt seine prallen Eier und begann ihn zu wichsen. „Ich habe ihn auch vermißt, Ian.“, sagte sie, als sie seine Hoden kurz freigab und den Schwanz dabei weiter wichste.

Dieses Luder. Sie wußte, dass ich es so sehr liebte, eine echte Hotwife als Frau zu haben. Und jetzt wieder Ian, von dem sie mir oft erzählte, wenn sie meinen Schwanz einfach nur wichste. „Ian, ich bin so naß. Ich brauche deinen geilen Schwanz“, sagte Anna.

Sie stieg mit ihrer Pussy über mein Gesicht, so dass ich ihre Geilheit riechen und sehen konnte. Ihr Saft tropfte fast aus ihrer feuchten Grotte.

So präsentierte sie Ian ihren geilen Hintern. Ich konnte beobachten, wie sich seine dicke Eichel langsam ihren Schamlippen näherte. Ian stockte kurz. „Soll ich ...“ „Nein Süßer, du weißt doch, wir mögen es lieber ohne, oder Nils?“ Ich bekam nur ein heiseres „Ja“ aus meiner Kehle.

Dann sah ich aus nächster Nähe dabei zu, wie Ian Eichel den Weg in Annas nasse Pussy bahnte, ihre Schamlippen teilte und immer tiefer eindrang.

Zeitgleich konnte ich Annas laut stöhnen hören: „Oh Fuck ja Ian, du bist so groß, ich liebe deinen geilen Schwanz!“ „Oh ja Anna, ich habe deine geile nasse Fotze so vermißt, ich werde sie richtig schön vordehnen, für das was noch folgt.“ Ich sah, wie der ganze Schaft in ihre Pussy eindrang und seine Hoden gegen ihre Clit stießen.

Gleichzeitig dachte ich über den Nebensatz „Was noch folgt“ nach.

Langsam begann Ian meine geile Ehefrau zu ficken, ich genoß den Anblick aus dieser speziellen Perspektive, spürte meinen hammerharten Schwanz pochen und erfreute mich an der sich mir bietenden Geräuschkulisse. „Oh Anna, ich liebe deine Pussy einfach so sehr, sie läuft immer so geil aus“, stöhnte Ian, während er es meiner Frau immer schneller besorgte.

Von Anna war nur ein wildes Stöhnen und ab und zu ein „Ja, stoß stärker zu Ian“ zu hören. Auf einmal hörte ich weitere Stimmen.

Ian packte Anna am Hals und zu sie zu sich.

Sein, in ihrer Fotze steckender, Schwanz kam meinem Gesicht sehr nah. Aus allernächster Nähe konnte ich sehen, wie sein Schwanz sie ausdehnte. „Da sind sie Anna. Wie du bestellt hast, du kleine Spermaschlampe“, flüsterte er ihr ins Ohr. Anna öffnete ihre Augen und sah Ian vier Freunde, Kai, Martin, Phil und Florian vor ihr stehen.

„Wow Ian, hast du uns also nicht verarscht und fickst echt die Ehefrau von Nils vor seinen Augen“, sprach Kai fasziniert. „Zieht euch aus, ihr geilen Typen. Fickt meine Frau!“, rief ich ganz aufgeregt. Die Vier taten wie gerufen und entledigten sich schnellstmöglich ihrer Klamotten. Besonders der Penis von Phil stach heraus, ein wirklich unwirklich dickes Teil.

Ian begann derweil wieder in Annas Pussy zu stoßen, packte ihre prallen Brüste und begann sie zu küssen. Martin kniete sich als erster neben uns drei und begann Annas ebenfalls zu berühren, griff ihr Gesicht und küßte sie Ebenfalls, was sie dazu veranlaßte, nach seinem Schwanz zu greifen, während Ian sie weiter an den Hüften festhielt und genußvoll fickte.

Auch Kai und Florian gesellten sich dazu, so dass am Ende ich unten lag, über meinem Kopf Ian Schwanz in Annas Pussy steckte, Martin mit ihrer rechten und Florian mit ihrer linken Hand gewichst wurde. Kai hatte sich so platziert, dass Anna genußvoll seinen Schwanz blasen konnte.

Bevor sie ihn in ihren Mund nahm, schaute sie noch kurz nach unten zu mir. „Gefällt es dir? Zu sehen, wie deine Ehefrau von fünf Schwänzen gefickt und geteilt wird?“ Ich konnte nicht mehr sprechen und nickte nur noch. Dann begann sie genußvoll an seinem harten Schwanz zu saugen und die anderen beiden zu wichsen.

Phil schaute sich derweil das ganze Spektakel an und machte mit seinem Handy Bilder oder so. Auch das störte uns eher weniger. Er kniete sich neben mich und fragte: „Soll ich sie online stellen? Dann kommen sicherlich noch mehr Zuschauer und vielleicht auch Teilnehmer dazu?“ Meine Gedanken sausten durch meinen Kopf.

Ich blickte nach oben und sah dieses geile Treiben, Annas auslaufende Pussy, gedehnt von Ian geilem Schwanz und die anderen drei Typen. Die Geilheit besiegte die Bedenken. Ich nickte stumm.

Derweil stöhnte Ian immer lauter, während Kai lauthals rief: „Oh Gott Ian, du hast nicht übertrieben, was für ein geiler Blowjob.“ Anna lächelte innerlich, während sie es genoß, der Mittelpunkt dieses animalischen Ficks zu sein.

Seitdem ich ihr in der Hochzeitsnacht eröffnet hatte, dass sie ab jetzt wieder andere Schwänze genießen dürfe und ihre Jugendliebe ins Zimmer hatte kommen lassen, hatte sie sich unzählbar vielen Männern hingegeben, meist in seiner Gegenwart, manchmal auch ohne Ihn.

Ian stöhnte lauter. „Anna, ich spritze gleich in deine geile Pussy!“ Woraufhin Ian von mir hörte: „Ja bitte, besame meiner Frau die untreue Ehefotze. Füll sie richtig ab, ihr Anderen auch. Spritzt ihr ihre Schlampenlöcher voll.“ Woraufhin ein kleiner Schwall ihres Saftes aus ihr spritzt.

Dieses Sperma- und Schwanzgeile Luder.

Ich konnte Ian Eier von unten Pumpen sehen und mit einem lauten Stöhnen, von Anna und Ian, ergoß er sich mit mehreren Schüben in ihrer Pussy. Anna kam auch, ich konnte ihre Pussy Ian Schwanz umklammern sehen und natürlich ihr schwanzersticktes Stöhnen hören. Ian zog seinen Schwanz aus Annas Pussy, was unweigerlich zur Folge hatte, dass etwas von seinem Sperma auf mein Gesicht tropfte.

Ich leckte es sofort gierig auf, dieser Geschmack aus fremdem Sperma und ihrem Saft war so unvergleichlich geil.

Anna ließ Kais Schwanz aus ihrem Mund ploppen.

„Ich will reiten. Los Kai, leg dich auf den Rücken. Florian, ich will deinen geilen Schwanz lutschen. Phil und Martin dürfen meine Hände genießen.“ So positionierten sich alle Herren gemäß der erstaunlich konzentrierten Anweisung von Anna. Ich lag direkt neben Kai und konnte sehen, wie sein abstehender, von ihrem Speichel klatschnasser, Schwanz auf sie wartete.

Anna setzt sich schnell auf ihn, der kein Problem hatte in sie einzudringen, ob des vordehnens und des Spermas was in ihr war. Sie begann Kais Schwanz zu reiten, wobei ich es genoß ihre wunderschönen prallen Brüste auf- und abwippen zu sehen. Sie ritt ihn und beugte sich immer weiter runter, so dass sie ihr Gesicht über meines halten konnte.

„Na Schatz, gefällt es dir?“ Dabei ließ sie einen Tropfen Speichel in meinen offenen Mund tropfen. Dieser Geschmack. Martin griff ihre Haare und zog ihren Kopf hoch, um ihren Mund direkt auf seinen harten Schwanz zu bugsieren. Anna griff nach Florian und Phils Schwänzen (diesen konnte sie nicht ganz umfassen) und begann die beiden harten Luststäbe zu wichsen.

Unser wildes Treiben, so konnte ich sehen, hatte einige Zuschauer angelockt, die teilweise ihre Schwänze ausgepackt hatten und sich wichsten. Ich war fasziniert, davon hatte ich immer geträumt, meine Frau als Fickstück und Wichsvorlage für andere Männer. Wegen Annas Aufgabenvielfalt mußte Kai das Stoßen von unten übernehmen.

Von Anna waren nur mehr gurgelnde, lustvolle Geräusche zu hören.

Ich winkte die Zuschauer näher. Zögerlich kam der ein oder andere etwas näher. Einer von ihnen kam ganz nah. Phil hielt ihn mit der Hand weg. „Ficken darfst du sie nicht, aber Nils, soll er vielleicht ihre Rosette lecken?“

Ich nickte, und der nicht wirklich attraktive Zuschauer, der sein Glück wohl kaum fassen konnte, begann sofort damit, sein Gesicht in Annas Arsch zu vergraben und ihre Rosette zu lecken, während er dabei an seinem kleinen Schwanz herumspielte. „Wenn du es gut machst, mein Lieber, kannst du sie gerne vollspritzen“, sagte ich zu ihm.

Anna liebte es, wenn sie dort geleckt wurde. Wie es ihr wohl gefiel, so ausgeliefert zu sein und benutzt zu werden? Wahrscheinlich sehr gut. Der Unbekannte drückte immer wieder mit der Zunge, sofern möglich durch die ganze Bewegung, gegen den Schließmuskel.

Nach einigen Momenten stöhnte er auch schon laut auf und hielt seinen Schwanz über Annas Arsch und spritzte ein wenig auf diesem ab. Dann stand er sofort auf, stammelte etwas von Danke und verließ das Szenario. „Florian, kümmere dich doch um Annas Arsch“, sprach ich auch von meiner Zuschauerposition.

Gerne kam Florian dieser Aufforderung nach.

Er rieb seine Eichel durch das Zuschauersperma und dann an der geleckten und feuchten Rosette. Ich sah, wie seine Eichel langsam den Ringmuskel aufdehnte und hörte Annas Brunft Artiges Stöhnen. Sofort floß es aus ihrer Pussy, so dass die Decke immer mehr durchnäßt wurde.

Martin packte dabei Annas Hinterkopf und drückte sie so auf seinen Schwanz, dass er in ihre Kehle glitt. Gleichzeitig stieß Florian seinen Schwanz mit einem Ruck in ihrem Arsch, was sie laut aufbrüllen ließ.

Dann verweilten alle drei so, Phils dicker Schwanz hatte keine Hand mehr um sich, zu intensiv waren Annas Empfindungen. Es dauerte ein wenig, bis Kai und Florian einen gemeinsamen Takt gefunden hatten, um meiner Frau doppelt ausgefüllt zu ficken. Anna verdrehte nur noch die Augen und genoß es, so benutzt zu werden.

Ein weiterer Zuschauer trat an uns heran und wichste seinen Schwanz wild & spritzte auf Annas Rücken ab. Martin zog seinen Penis aus ihrem Mund, so dass wir alle Annas geiles Gestöhne hören konnten. „Oh Gott ist das geil, ich bin eine so geile Ehehure die sich von fremden Männern bespritzen und in alle Löcher ficken läßt, oder?“, fragte sie mich stöhnend.

„Oh ja, das bist du.“ „Und jetzt bringt sie dazu, dass sie kaum mehr reden kann und fickt die geile Sau richtig durch.“, wies ich die beiden an. Anna legte sich mit ihrem Oberkörper auf Kai und Florian begann immer schneller ihren Arsch zu ficken, was dazu führte, dass er zeitig von sich gab „Ich spritze ihr gleich alles in den Arsch, so eine geile Fickerei.“

Er pumpte einige Schübe in ihren Darm, was wohl auch bei Kai einen Erguß in ihrer vorbesamten Pussy auslöste. Erschöpft sank Anna auf Kai nieder. Florian zog seinen Schwanz aus ihrem Arsch und gab das Rinnsal aus Ficksaft und Sperma frei. Sie rollte sich von Kai in meine Arme. Ich sah sie an und nickte.

„Los Phil. Leg du dich hin, deinen Riesenschwanz habe ich mir jetzt verdient. Und Martin, fick meinen Arsch bloß so rücksichtslos wie du meinen Mund gefickt hast, hörst du?“ Die zwei Männer nickten. Ich schaute gespannt zu, wie Phil sich auf den Rücken legte und sein riesiger Schwanz von ihm abstand. Allein die Eichel hatte einen so krassen Umfang, dass ich dachte, dass Anna sie kaum unterbekommen hätte.

Langsam hockte sie sich mit ihrer tropfenden und auf klaffenden Pussy über seine Eichel und ließ sich langsam auf den Penis sinken. „Oh - mein - Gott, was für ein verdammt fetter Schwanz ist das. „Oh Phil, du berührst Stellen in mir...“, waren die Worte, die wir von Anna vernehmen konnten.

Immer weiter sank sie auf den fetten Schwanz herab und stöhnte folglich immer lauter, nicht ohne dabei den Blickkontakt zu mir zu halten. Phil hatte ihre Titten gepackt und spielte mit ihren Nippel, die er fast liebevoll zusammengequetschte.

„Oh fuuuuck ist der groß“, stöhnte sie auf, als sie auch das letzte Stück seines mächtigen Gliedes in sich aufgenommen hatte. Er zog sie an sich heran und sagte ihr ins Gesicht: „Genieß ihn, du geile Hotwife, genieße ihn, während Martin deinen geilen Arsch fickt.“

Martin setzte direkt seine Eichel an und drang mühelos in sie ein. Mir kräftigen Stößen begann er ihren engen Ehearsch zu ficken, während Phil ganz still dort lag und Annas Pussy einfach „nur“ ausdehnte. „Na Nils, gefällt dir, was wir mit deiner geilen Ehefrau so anstellen?“, fragte er mich. „Oh ja, Phil, so lieben wir es“, antwortete ich ihm. Ich genoß diesen Anblick sehr - wie eigentlich schon alles vorangegangene.

Annas stöhnen zu dem Klatsche von Martins Eiern, die Zuschauer und das (Un)wissen darüber, was Phil so ins Netz gestellt hatte. Ian war wohl wieder zu Kräften gekommen und kam zurück. Dabei hatte er vier andere Kerle im Schlepptau, die dem Treiben ganz fasziniert zuschauten. „Nils, die Jungs hier haben Anna live gesehen und würden sich auch gerne mal an ihr bedienen. Ist das okay für euch?“, fragte er mich.

„Klar, aber ich glaube, es bleiben erstmal nur Mund und Arsch übrig, Phils Schwanz wird sie so schnell nicht hergeben.“ „Alles klar“, sagte Ian. „Dann geht hinter Martin, ich lasse mir Annas Blaskünste gefallen.“

Derweil hatte Martin ein beachtliches Tempo aufgenommen, in welchem er Annas Arsch fickte. Von ihr war nur noch kehliges Stöhnen zu hören, sie war wie in Trance. Phil schaute selbstzufrieden zu, als meine Ehefrau auf seinem Schwanz sitzend hart in den Arsch gefickt wurde. Ian zog ihren Kopf nach oben und stülpte sich ihre Lippen über seinen Schwanz. Fast wehrlos gab sie ihren Mund als weitere Pussy her.

Martin begann zu stöhnen und verkrampfte sich heftig und rief „Oh Fuck, so ein geiles Schlammschieben, ich pumpe dir jetzt die zweite Ladung in deinen geilen Arsch!“ Er pumpte wieder und wieder tief in Sie.

Als er seinen Schwanz aus ihrem Arsch zog, war einer der vier Mitgebrachten direkt bereit und konnte seinen Schwanz noch bevor ein Tropfen Sperma aus ihrem Arsch floß in sie schieben. „Oh Fuck, trotzdem so eng aber so geil glitschig vom ganzen Sperma“, stöhnte er laut auf. Anna war davon so geil geworden, dass sie einem analen Orgasmus sehr nahe war.

Ich lag neben dem Treiben, sie war von einem fast faustdicken Schwanz in ihrer Pussy ausgefüllt, von einem Wildfremden bespritzt und jetzt auch noch in den Arsch gefickt worden.

Wohin sollte das heute noch führen?

Es war geiler, als in ihren und Nils gemeinsamen Vorstellungen. Weitere Zuschauer kamen auf meine Zeichen näher. Drei weitere wichsten ihre Schwänze. Einer von ihnen fragte mich: „Wir schauen schon so lange zu, dürfen wir sie anspritzen?“

Ich nickte.

So stellten sie sich passend hin, um meine in alle drei Löcher gefickte Frau zu bespritzen. Tropfen um Tropfen landete auf ihrem durchgefickten Körper. Auch der Nachfolger von Martin konnte nicht mehr lange und ergoß sich unter lautem Stöhnen in Annas Arsch. Wieder folgte der nächste Schwanz eines Fremden direkt, auch wenn diesmal, ob der Menge, etwas Sperma aus ihrem Arsch auf Phils Eier tropfte.

Anna ließ Ian Schwanz aus ihrem Mund. „Phil. Ich will jetzt deinen Saft in mir haben. „Bitte fick mich durch!“, wies sie ihn an. Langsam suchten er und der Arschficker wieder ein Tempo während Kai sich diesmal ihren Kopf schnappte um wieder ihren Mund zu ficken. Aufgrund der Intensität von Phils fick war Anna nicht mehr in der Lage, irgendetwas aktiv mitzumachen.

Zu sehr erregte sie das Geschehen, zu krass waren die Gefühle, die dieser Hammer in ihr auslöste. Den wilden Fick betrachtend genoß ich es immer mehr, dass Annas Höhepunkt zum Greifen nahe war. Ihr Dekolleté begann sich zu röten und ihr Unterleib begann vermehrt zu zucken.

„Nils, deine Ehefrau zerdrückt gleich meinen Schwanz“, sagte mir Phil, der ob des Reibens des anderen Schwanzes in Annas Arsch seinem Höhepunkt auch immer näher kam. Das Treiben ging noch einige Momente, bis überraschen Florian aufstöhnte. „Oh Fuck es ist so geil, ich spritze ihr gleich alles in ihren Mund“, und unisono der Arschficker anfing zu keuchen und ihr eine weitere Ladung in den Arsch zu spritzen.

Diese Kombination vereint mit der Dehnung ihrer Pussy ließ Anna einen bebenden Orgasmus erleben, bei dem sich ihre Pussy als auch ihre Rosette wie Schraubstöcke um die jeweiligen Schwänze klammerten.

Dies war dann auch für Phil zu viel und er entlud sich mit ungezählten vielen einzelnen Schüben in Annas auslaufender Pussy. Sie sank auf Phil zusammen.

Der Fremde verließ ihren Arsch. Sperma rann aus ihrer aufstehenden Rosette. Sie atmete tief und heftig, zitterte sogar ein wenig. Nach etwas vergangener Zeit drehte sie ihren Kopf wieder zu mir. „Mehr!“, rief sie laut auf, packte meinen Kopf und begann mich zu küssen.

Wild und voller Leidenschaft spielten unsere Zungen miteinander. Ich schmeckte die Schwänze der anderen, aber es störte mich keineswegs. Meine Hände berührten ihren mit Sperma verzierten Rücken. Ich war so unfaßbar geil auf sie.

„Ich will dich!“, sagte ich ihr leise. Anna lächelte mich ab.

Rittlings beugte sie sich, mit dem Rücken zu mir gewandt über meinen harten Schwanz. Das Sperma und ihr Fotzensaft flossen aus ihren benutzten Löchern über meinen Schwanz und meine Eier, allein das hätte gereicht um mich kommen zu lassen. Sie senkte sich langsam mit ihrer gedehnten und besamten Rosette auf mich ab.

Mühelos glitt ich in ihren Arsch, schob meinen Schwanz tief in ihren besamten Darm hinein. Dann legte sie sich mit ihrem spermaverzierten Rücken auf mir ab, so dass ich auch mit dem Sperma der Zuschauer in Kontakt kam. „Du bewegst dich nicht. Ich lasse mir jetzt schön die Pussy weiterficken, vielleicht bringen dich ja die anderen Schwänze durch ihre Reibung, oder meine Orgasmen dazu mich weiter abzufüllen.“

Anna konnte jetzt erst sehen, wie viele Kerle da waren um sich an ihr aufzugeilen oder sie gar zu ficken oder sie anzuspritzen. Neben den fünf ursprünglichen Jungs um Ian und den vier Kerlen aus dem Internet standen dort locker noch zehn wichsende Zuschauer.

„Und alle sind sie wegen mir hier. Was bin ich nur für eine versaute Schlampe geworden“, dachte sie sich, als sie dort so lag, die Pussy schon geschwollen und voller Sperma, mienen Schwanz in ihrem Arsch und gierig nach noch mehr Schwänzen und Ficksaft auf ihrem Körper.

„Komm her Ian“, forderte sie den ursprünglichen ersten Stecher dieses Nachmittags auf. „Und ihr da, kommt näher und spritzt auf mich ab. Keine Scheu, ich liebe das!“, wies sie die Zuschauer an.

Keiner von den Angesprochenen ließ unnötig Zeit vergehen.

Ian kniete sich schnell zwischen Annas Schenkel und ließ seinen Schwanz in die klatschnasse Pussy von Anna gleiten. Ich konnte ihn an meinem Schwanz reiben spüren, du ausgefüllt war meine geile Frau.

Ich griff Anna in die Kniekehlen und zog ihre Beine an mich heran, um ihr geiles Fickloch noch weiter zu präsentieren und Ian die Möglichkeit zu geben, noch weiter in sie einzudringen - und mehr Druck auf meinen Schwanz auszuüben. Zwei der Zuschauer standen gaffend, gemeinsam mit den anderen acht Kerlen mit ihren harten Schwänzen, wichsten sich und sahen dem Schauspiel zu. „Oh ja, benutzt sie als Wichsvorlage, geilt euch an meiner Ehefrau auf!“, stöhnte ich vor lauter Geilheit.

Einer der Zuschauer spritzte fast sofort eine Ladung auf Annas Titten, was sie wohlwollend zur Kenntnis nahm, sofern sie dies ob des krassen Reizes in ihren Löchern noch konnte. Das Sperma klatschte förmlich auf ihre Brüste. Anna begann es zu verreiben und ihre Finger abzulecken. Ladung um Ladung der Zuschauer landeten auf ihr, bis Ian laut stöhnte: „Jetzt bekommst du die nächste Ladung in deine geile Ehefotze!“

Ich spürte Annas Arsch um meinen Schwanz zucken, als er sich in ihr ergoß. Durch ihre Positionierung mit der angehobenen Hüfte floß die geile Mischung direkt auf meine prallen, schmerzenden Eier.

Kai ließ nicht lange auf sich warten und übernahm Ian Job direkt, indem er sich in das leicht schaumig gefickte Sperma stürzte und wie von Sinnen in sie hinein stieß. Anna war mittlerweile so voller Sperma, dass es von ihren Brüsten und ihrem Bauch auf mich herab floß. Was für ein geiles Bild und was für ein geiles Gefühl, auch ich bekam mehr und mehr vom Fremdsperma aus und von meiner Ehefrau ab.

Wir beide waren wie im Rausch, der Traum eines Hotwife-Paares wie uns wurde einfach immer mehr wahr. Ich genoß es, dass immer mehr und gefühlt ungezählte Männer auf meiner Frau abspritzen und sich an ihr aufgeilten.

Auch Kai entlud sich mit lautem Stöhnen in Annas Pussy und auch er wurde sehr schnell von Martin beerbt. Phil stand mit seinem mächtigen Schwanz, der langsam wieder an Härte gewann, daneben und begann auch damit, sich langsam zu wichsen. „Komm schon Martin, fick meine geile Pussy endlich weiter, ich will auch deine nächste Ladung in mir haben.“, stöhnte Anna wie von Sinnen.

Sie war mittlerweile von so viel Sperma ausgefüllt, dass ihre geschwollene Muschi trotzdem nicht schmerzte. „Gerne du, geiles Eheluder, sehr gerne!“, sagte er und griff ohne Hemmungen nach Annas vollgewichsten Brüsten. „Oh ja, du geiler Hurenbock, pack meine Titten und drücke sie der Wichsvorlage schön fest zusammen.“, stöhnte meine Frau.

Martin packte seinen Schwanz und zog die Eichel einmal durch die, vor Sperma triefende, Pussy von Anna und drang dann in sie ein, um direkt hart und kontrolliert in sie zu stoßen. Auch seinen Schwanz konnte ich in ihrem Arsch steckend sehr gut spüren. Gleichzeitig zu seinem Fick knetete er Annas vollgespritzte Brüste.

„Oh ja, du geiler Ficker, macht dich das Schlammschieben hier geil“, stöhnte sie ihm lustvoll entgegen. „Ja, du geile Spermaschlampe, was bist du nur für eine geile Sau, die sich hier von wildfremden Männern ficken und abfüllen läßt.“, grunzte er, während er wie von Sinnen in den Fickschaum der aus ihrer unzählbar oft besamten Pussy quoll, stieß.

Wieder gesellte sich ein Zuschauer zu uns und begann seinen harten Schwanz zu uns zu wichsen. „Los du Spanner, entlade dich auf mir, spritz, wohin du willst!“, sagte Anna und zeigte ihm mit ihrem aufreizenden Blick, dass sie sein Sperma in ihrem Gesicht haben wollte. „Stell dich über uns und los, spritz dein geiles Sperma in mein Schlampengesicht.“

Der Zuschauer wichste immer schneller.

Annas Einladung, ihr ins Gesicht zu spritzen, hatte noch zwei weitere der Zuschauer und Florian angelockt, die sich wie in einem Halbkreis nun zu 4 um ihren Kopf gestellt hatten und ihre Schwänze wichsten. Lasziv öffnet Anna ihren Mund, aus dem immer wieder stöhnen, ob der beiden Schwänze in ihr erklang. Nun kam einer nach dem anderen. Immer mehr Ladungen klatschten auf ihr Gesicht, ihren Mund und Hals und sicherlich auch auf mich.

Martin stieß wie von Sinnen weiter in ihre Pussy und kündigte auch seinen Höhepunkt an, zu geil machte ihn der Anblick von Annas Spermagesicht. „Wahnsinn“, stammelte einer der Zuschauer und machte sich mit den Wichsern von dannen. Als Martin sich aus Anna zurückgezogen hatte, stand Phil mit seinem fetten Schwanz schon bereit.

Er genoß den Anblick, wie ich ihm Annas geschundene, geschwollene und völlig schaumig gefickte Muschi präsentierte. Ihr gieriger Blick aus dem spermaverschmierten Gesicht tat ihr Übriges. Er kniete sich zwischen ihre Beine, die sie mittlerweile auf meinen abgestellt hatte.

Von unten drückte ich ihren Kopf nach oben, damit sie sehen konnte, wie dieser fette Schwanz sich seinen Weg in ihre benutzte Ehefotze bahnen konnte. „Oh ja, Phil, deinen geilen Riemen brauche ich jetzt nochmal! Spreng mir mein geiles Loch!“, stöhnte sie auf.

Schon als er seine Eichel einführte, merkte ich den immensen Druck, der auf meine Eichel ausgeübt wurde. Mit jedem Zentimeter seines Pimmels wurde er mehr, ich konnte ihn fast so spüren, als wenn wir beide in ihrer Pussy stecken würden.

Ganz langsam nahm er Tempo auf und glitt immer tiefer in meine Frau. Ich selber merkte, wie sich ihre Rosette um meinen Schwanz verkrampfte. „Los Baby, erlöse dich endlich“, stöhnte sie mir zu. Ich schloß die Augen, packte nochmal von hinten ihren spermaverschmierten Körper und gab mich den Reizen hin. Phils Reibung samt dem rhythmischen Zuckungen trieben mich in den Wahnsinn.

Wieder standen einige der Zuschauer um uns herum und ich konnte neues Sperma auf meinen Händen spüren, ebenso flog der ein oder andere für Annas Gesicht gedachte Spritzer auch auf mich. Phil stieß gefühlvoll und immer wieder mit gesamter Länge in meine Frau, was sie mit lautem, wohligen Stöhnen quittierte. „Phil du bist so unfaßbar groß, du dehnst meine Pussy so aus, es ist so gut dich zu spüren“, rief sie lauthals aus, als er sein Tempo steigerte.

Ich selber begann lauter zu stöhnen und zu zucken. „Los Nils, spritz deiner geilen Eheschlampe in den Arsch!“, stöhnte auch Phil. Ich merkte, wie ich sehr nahe dran war und begann mit meinen verschmierten Händen ihre Clit zu reiben, was Anna dazu brachte ein wenig zu Squirten. Das war es, was mich zum Explodieren brachte.

Mit brunftartigen Schreien begann ich mich in ihrem Darm zu ergießen. Ihr pumpender Schließmuskel quetschte wirklich jedes bißchen aus mir heraus. Ich sackte unter ihr zusammen, während Phil und Anna sich gegenseitig zum Höhepunkt anfeuerten.

Lauthals schrieen sie beide, als Phil ihr in die Pussy spritzte und Anna ein weiteres Mal spritzend zum Orgasmus kam. Phil zog seinen Schwanz aus ihr und Hob Anna, deren Unterleib zitterte, von mir herunter. Nun lagen wir beide auf dem Rücken nebeneinander. Annas Körper bebte.

Nach einer Weile öffnet sie die Augen. Wir sahen uns an. Sie lächelte.

„Hat dir die Überraschung gefallen mein Liebling?“, fragte sie mich aus ihrem Spermaverschmierten Gesicht. „Und wie! Du bist eine so geile Eheschlampe!“, entgegnete ich. Ich packte ihren Nacken und zog sie zu mir heran, so dass unsere Oberkörper sich berührten.

Direkt begannen wir uns wieder zu küssen. Meine Hände fuhren durch ihre dunklen Haare und ich schmeckte all unsere heutigen Erlebnisse. Wie lange dieser Kuß dauerte weiß ich nicht. Irgendwann lösten wir uns voneinander.

„Machst du mich sauber?“, fragte mich Anna. Ich runzelte die Stirn. „Ich weiß doch, dass du das möchtest, oder?“, fragte sie mich und packte mich an meinen halbsteifen Schwanz. Ich nickte. Das Blut schoß wieder in ihn hinein. Anna lag nun auf dem Rücken liegend vor mir.

Ich kniete zwischen ihren Beinen und blickte auf ihren völlig vollgewichsten Körper und faszinierte auf den Schaum, der aus ihrer Pussy floß. Ich beugte mich über sie und begann, ihren Hals zu küssen und dabei immer wieder mit der Zunge das Sperma von ihrem Körper zu lecken. „So machst du das gut, mein Ehemann.“, flüsterte sie mir anspornend zu.

Ich genoß es, mit den Fingern und der Zunge über sie zu fahren und so viel von ihr abzulecken wie möglich. Ihre Hände legten sich um meinen Hinterkopf und dirigierte mich langsam, aber sicher in Richtung ihrer geschundenen Pussy. Ich begann mit der Zunge über ihre Clit zu lecken & den Geschmack in mir aufzunehmen.

Anna preßte immer wieder neue Schwälle von Fremdsperma aus ihrer geilen benutzten Pussy in meinen Mund, sie drückte dazu meinen Kopf jedes Mal wieder tiefer und hielt ihn fest, so dass sie sicher sein konnte, dass nichts verloren ging.

Mit ihrer freien Hand sammelte sie immer wieder Sperma von ihrem Körper mit den einzelnen Fingern und leckte diese dann gierig ab. Sie fragte sich, wie viele Ladungen sie wohl abbekommen hätte und lief bei dem Gedanken daran, wie ich all das Fremdsperma aus ihrer Pussy ausleckte, immer weiter aus. Anna sah nun auf und wies Ian an, alle anderen vom Ort des Treibens zu entfernen. Sie war für den Augenblick befriedigt genug. Auch für Ian galt jetzt der Abschied. „Bis bald“, sagte Ian zu ihr und gab ihr einen Stirnkuss.

Anna legte sich neben mich. Wir sahen uns tief und verträumt in die Augen. „Ich liebe dich. Ich liebe es, was aus uns geworden ist. „Ich liebe es, dass du so eine tabulose Sau geworden bist.“, sagte Nils und streichelte Anna über die Wange. „Das war ich doch immer. Nur du hast es aufgeweckt. „Hat es dir gefallen, mal wieder gefickt zu werden?“, fragte sie mich.

Nils dachte nach. Er nickte fast unmerklich. „Es war schön. Aber mir reicht es erstmal wieder. Bis die Geilheit zurück ist und meine Eir wieder voll sind.“ „Und du? Bist du endlich mal satt geworden?“, fragte er lachend. „Ich? Niemals! Du kennst mich doch. Meine Löcher sind zwar ganz schön strapaziert worden, aber ich bin doch ein kleiner Nimmersatt“, lächelte Anna.

Wir ließen uns auf den Rücken sinken.

„Ich freue mich aufs nächste Mal“, sagte Nils nach einer Weile und als die Bilder in seinem Kopf zurückkamen. „Oh mein Schatz, das kannst du. Das kannst du“, entgegnete Anna ganz erregt und dachte mit wohligen ziehen in ihrem Unterleib an die schon neuen, bevorstehenden Erlebnisse.
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